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Üluf, nun geuoirht!
21uf, nun geroirkf Unb auf, nun gefctjafff

Gafft uns mit gtütjenber ßebenshraft

©er <JRenfdjf)eit roeifes bürftenbes Ganb

2tad) bor Sorgen roitbem roogenbetn ©raub,

Sn rechtem Vertrauen

©emeinfam bebauen

©te Sd)otIe birgt Straff, unb itraff auch bas £>er3,

llnb Strbeit 3inang ftefs noch ben bittersten Scbmerç.

3um Magen unb Sammern iff keine 3<üt ;

©as Geben ift eng ; bod) ber Sag ift roeif :

QBer fc£)afff, 3iningf bie Sfunben

3um ©tiick, 3um ©efunben g^atma susu.

©as (Slarnerlanö.

„ttferê Sänbli ift tut d)Ii,
Sfber fd)ii, rcaë to ill tnä mil]?
Gttjänb il]r liebe Gut, emal,
llnb eê gfatlt cd] überall.

(QwidtnSaugcr).
©er Canton ©lantê nimmt unter ben. Sdjtoeigerfantonen babutd)

eine fü)t)fifd)=geograül)ifd)e âtuêna^mêfiellung ein, baff et, befteljenb au§
bem einzigen tpanfUtal ber Sinti) unb nur 3toei größeren (Seitentälern,
nämlich beut ber Sernft unb ber Söntfd), bem Stbflujf be§ Möntaterfee»,
nad) brei Seiten, Silben, Often unb SBeften ban mächtigen ©ebirgêmauern
gleich einem nneinuel)mbaren Solttoert umfdjloffen unb nur nad) Horben
geöffnet ift, too er an ber Station Qiegelbtitcfe in ber ©Bene gtoifajen (für«
d)er= unb SBatcnfee burd) bie Saclbalfn 3iegelbriicfe=Sintf)aI mit bem 2Mb
nerfettr in SSerbinbung gefeilt ift. hinter Sintljal ift bas toilbromantifcfje
£änbd>en burd) bie rnajeffätifdjen, eië= unb fcfjnecgcfmngerten ©ibfel unb
,flamme beê ©übt (3620 m), ber ©tariben (3270 m) unb beê SBiferten«
ftorfë (3426 m) berrammelt, bon betten littfê unb rcdjtê ber llfer ber
Sinti) mächtige gortfchungen gum ©läruifd) einem unb 311111 Quell«
gebiete ber Sernft anberfeitê borfftringen, fo xcd)tê ber Sinti) ber Selb
fanft, Saasberg, ©anbftocf, SKatjIenftocf unb ber Slärfif, linfê ber Sinti)
ber Crtftoif, Miieffod: vtttb bie (Mftöcfe. ©er 23creicf> boit Sd)toanben, too
bie tofenbe Sernft fid) mit ber Sinti) bereinigt, attftoärfS bi§ 311111 ©öbi«
ftocf ift ba§ ©lamer „Obetlanb", ber Himatifd) unb boben(ptaftifch=
rauf)eftc ©cil beê ©aiteê; Sdftoanben, SJtitlobi, ©laruê, bctë Montai unb
Dïetftal Bitben ba§ „SJiittellanb" unb bon ba ab toirb bctê allmählich fid)
bcrbrciternbc ©at „llnterlanb" genannt. Sinti)«, Sernft« unb Montai finb
mit beit benadfbarten Kantonen burd) hochgelegene fßäffe berbunben. 3citr
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Auf, nun gewirkt!
Auf, nun gewirkt! Und auf. nun geschafft!

Laßt uns mit glühender Lebenskraft

Der Menschheit weites dürstendes Land

Nach der Sorgen wildem wogendem Brand,

In rechtem Vertrauen

Gemeinsam bebauen!

Die Scholle birgt Kraft, und Kraft auch das Kerz,

Und Arbeit zwang stets noch den bittersten Schinerz.

Zum Klagen und Jammern ist keine Zeit;
Das Leben ist eng! doch der Tag ist weit:
Wer schafft, zwingt die Stunden

Zum Glück, zum Gesunden Johanna Si-bcl,

Das Glarnerland.

„Users Ländli ist nu chli,
Aber schü, was will mä mih?
Ehänd ihr liebe Litt, emal,
Und es gfallt ech überall.

(Zwicky-Langer).
Der Kanton Glarus nimmt unter den. Schweizerkantonen dadurch

eine physisch-geographische Ausnahmsstellung ein, daß er, bestehend aus
dem einzigen Hanpttal der Linth und nur zwei größeren Seitentälern,
nämlich dem der Sernft und der Löntsch, dem Abfluß des Klöntalersees,
nach drei Seiten, Süden, Osten und Westen von mächtigen Gebirgsmauern
gleich einem uneinnehmbaren Bollwerk umschlossen und nur nach Norden
geöffnet ist, wo er an der Station Ziegelbrücke in der Ebene zwischen Zur-
cher- und Walensee durch die Sackbahn Ziegelbrücke-Linthal mit dem Welt-
verkehr in Verbindung geseht ist. Hinter Linthal ist das wildromantische
Ländchen durch die niajestätischen, eis- und schncegepanzerten Givfel und
Kämme des Tödi (Zkilltl m), der Clariden (3270 in) und des Biferten-
stocks (3420 in) verrammelt, von denen links und rechts der Ufer der

Linth mächtige Fortsetzungen zum Giärnisch einer- und zum Quell-
gebiete der Sernft anderseits vorspringen, so rechts der Linth der Selb-
sanft, Saasberg, Gandstock, Matzlenstock und der Kärps, links der Linth
der Ortstock, Kniestock und die Eckstöcke. Der Bereich von Schwanden, wo
die tosende Sernft sich mit der Linth vereinigt, aufwärts bis zum Tödi-
stock ist das Glarner „Oberland", der klimatisch und bodenplastisch-
rauhestc Teil des Gaues; Schwanden, Mitlödi, Glarus, das Klöntal und
Netstal bilden das „Mittelland" und von da ab wird das allmählich sich

verbreiternde Tal „Unterland" genannt. Linth-, Sernft- und Klöntal sind

mit den benachbarten Kantonen durch hochgelegene Pässe verbunden. Nur
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